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 Auf goldenen Strassen gegen
 das Sparprogramm

Thomas Werner, wie lief

die Diskussion zum Neubau

der Strasse ab?

Die Diskussion begann mit der Bekannt-
gabe, dass kein Kreisel beim Schmittli/
Neuägeri geplant ist. Daraufhin begann 
eine Interessensgruppe aus Baar, Ägeri und 
Allenwinden Unterschriften zu sammeln. In 
kürzester Zeit konnten beinahe 800 Unter-
schriften und Voten gesammelt werden, 
welche einen Kreisel befürworteten, was 
auch meiner Meinung nach die optimale 
Lösung gewesen wäre. An der Kantons-
ratssitzung forderten wir, dass diese Option 
genauer abgeklärt werden soll.

Wurde dies nicht schon im Vorfeld 

gemacht, Ralph Ryser?

Die Abklärung fand innerhalb der zuständi-
gen Kommission sicherlich schon statt, aber 
was fehlte, war eine Abstimmung innerhalb 
dieser Arbeitsgruppe. Unserer Meinung 
nach wurde der Kreisel nie ernsthaft in 
Erwägung gezogen und im Vorneherein 

stand fest, dass die Strasse ohne Kreisel 
saniert werden wird. Ausserdem finden wir 
es grundsätzlich sehr fraglich so einen Ent-
scheid ohne das Volk befragt zu haben, also 
ohne Abstimmung, zu treffen.

René Kryenbühl, welche

Argumente schlossen einen Kreisel

an dieser Kreuzung aus?

Der Kommissionspräsident war der Auffas-
sung, dass wenn ein Kreisel realisiert wer-
den sollte, die Hauptverkehrsachse vom 
Ägerital nach Zug erschwert wird. Dadurch 
wird der Busverkehr so stark eingebremst, 
dass die Buslinien nicht mehr zeitgemäss 
verkehren können. Über alles gesehen müs-
sen wir aus unserer Perspektive sagen, dass 
es sehr fraglich ist, eine solche Frage ohne 
Abstimmung zu entscheiden und auch der 
Kostenaspekt wurde völlig ausser Acht 
gelassen. Ob jeweils zwei Radstreifen in 
Richtung Berg und Tal nun mit dem Spar-
paket vereinbar ist, ist doch sehr diffus.

Gibt es bezüglich der Verkehrs-

achse nach Zug noch

andere Themen im Kantonsrat?

Thomas  Werner: Die neueste Information, 
welche wir haben, sieht zukünftig beim 
Restaurant «Rössli» in Neuägeri die Bus-
haltestelle mitten in der Strasse in Kombi-
nation mit einer Verkehrsinsel vor. Somit ist 
natürlich klar, dass die Busse bei einem Halt 
keinesfalls mehr überholt werden können. 
Diese Massnahmen werden zwangsmässig 
zu Stau führen und ein massiv grösse-
res Hindernis für den Verkehr darstellen, 
als dass es ein Kreisel beim Schmittli/ 
Neuägeri gewesen wäre.

Ralph  Ryser: Es ist auch genau diese 
Argumentation, welche uns stört und aus 
unserem Blickwinkel die ganze Diskussion 
kontrovers macht und ad Absurdum führt. 
Denn unser Augenmerk liegt vor allem dar-
auf, dass die Verkehrsachse nach Zug intakt 
und ohne grössere Hindernisse offen bleibt. 

In einem Interview beziehen die SVP-Kantonsräte aus dem Ägerital René Kryenbühl,
Thomas Werner und Ralph Ryser, Stellung zu diversen undifferenzierten
und kontroversen Berichterstattungen zum Neubau der Strasse zwischen Neuägeri
und Nidfuren. Ausserdem geben sie weitere Einblicke auf aktuelle Themen
aus dem Kantonsrat.
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Vor allem die Pendler, aber auch andere 
Verkehrsteilnehmer, sollen in nützlicher 
Frist nach Zug kommen können.

René  Kryenbühl: Abschliessend können wir 
sagen, dass uns nicht das Projekt gestört 
hat, sondern der ganze Vorgang, wie die 
Entscheidung zustande gekommen ist. 
Ausserdem ist es uns ein sehr grosses 
Anliegen, dass mit finanziellem Bewusstsein 
und Sachverstand gebaut wird. Wir möch-
ten dem Trend entgegenwirken, immer 
kostspieligere Bauten zu realisieren, wie 
es beispielsweise die  Strasse zwischen 
 Neuheim und Sihlbrugg war. Es muss sich 
auch innerhalb des Kantons ein neues Ver-
ständnis für eine praktische Verkehrsfüh-
rung mit Sachverstand für die Finanzen 
etablieren. Zum Schluss stehen für uns 
hinter der ganzen Angelegenheit zu viele 
Fragezeichen und Widersprüche.
Vielen Dank für das Interview und euren 
Einsatz im Kantonsrat.

Interview: Yvonne Kraft
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Aktion! 

Wir empfehlen uns für das Schleifen und 

Renovieren Ihres Parkettbodens. 

Aktuell haben wir unseren Maschinen-

park, für das Schleifen und Renovieren 

bestehender Parkettböden,  

auf den neusten Stand gebracht. 

Ob neu Versiegeln oder Ölen,  

bei uns erhalten Sie eine gute Beratung 

und eine qualitativ hochwertige Arbeit.

 Stabwechsel bei der
 SVP Oberägeri
Die SVP Oberägeri hat einen neuen Parteipräsidenten, der 
ein bekanntes Gesicht ist. 

Am 29. Mai kam es zu einer Neubeset-
zung des Vorstandes. Demissioniert haben 
 Claudio Granja, Präsident, und  Astrid 
 Hürlimann, Kassier.

Neuer Präsident Sandro Murer

Mit Sandro Murer konnte ein bekanntes 
Gesicht als Nachfolger gewählt werden, 
welcher als Urgestein der SVP Kanton Zug 
bezeichnet werden kann. Sandro Murer ist 
eidg. dipl. Baumeister und erfolgreicher 
Unternehmer.
Neu in den Vorstand wurden Stefan Lüönd 
als Kassier und Heidy Robadey-Rogenmoser 
als Aktuarin gewählt. Als Beisitzer wurde 
Kurt Heinrich bestätigt. Die Amtsträger 

Yvonne Kraft, Bürgerrätin, Andi Meier, 
Gemeinderat, und René Kryenbühl, Kan-
tonsrat, sind von Amtes wegen im Vorstand.

Bericht: Yvonne Kraft


